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Stadttheater GieBBen: Tanz macht Schule -
Tanzcompagnie meets IGS

2-jiahriges Educationprojekt von Tarek Assam und der Tanzcompagnie GieBen
mit der Gesamtschule Busecker-Tal wird von TANZFONDS PARTNER, einer
Initiative der Kulturstiftung des Bundes mit 125.000,- Euro gefordert.
Zusammenarbeit zwischen Schulen und Tanzinstitutionen soll gestirkt werden.

"Das ist eine ganz wunderbare Anerkennung der groBartigen Arbeit die Tarek Assam und die
Tanzcompagnie GieBen hier iiber zehn Jahre geleistet haben. Dieser kontinuierliche Prozess
fiihrte nun dazu, dass GieBen in Berlin als Tanzstandort wahrgenommen wird", erklart
erfreut Intendantin Cathérine Miville.

Die meisten Kinder und Jugendlichen sind mit Tanz kaum vertraut und die vielfaltigen
Ausdrucksmoglichkeiten, die der Tanz bietet, werden haufig unterschatzt. ,,Ich freue mich
sehr, dass wir unser vorausschauendes Konzept nun verwirklichen und damit die
Kunstrichtung Tanz im Blick der Offentlichkeit noch tiefer verwurzeln kénnen®, so die Worte
von Tarek Assam.

Der TANZFONDS PARTNER - eine Initiative der Kulturstiftung des Bundes mochte wichtige
Impulse fiir Tanz in der Gesellschaft und in Schulen setzen. Mit den Mitteln des Fonds soll
moglichst vielen Kindern und Jugendlichen die Gelegenheit geboten werden, Tanz vor, auf
und hinter der Biihne zu erleben. "Es werden Tanzorte und Compagnien gefordert, die sich
zwei Jahre lang fiir Schiilerinnen und Schiiler der Partnerschule 6ffnen," so Hortensia
Volckers, Kiinstlerische Direktorin der Kulturstiftung des Bundes.

Am 1. Mirz 2012 haben die Mitglieder der TANZFONDS PARTNER Jury nun 12 Projekte
ausgewahlt. Darunter auch das Konzept von Tarek Assam, Ballettdirektor des Stadttheater
GieBen, das mit einer Summe von 125.000,- Euro unterstiitzt wird und eine 2-jahrige
Zusammenarbeit mit der Tanzcompagnie GieBen und der Integrierten Gesamtschule
Busecker-Tal vorsieht.

Mit dem Fordergeld ist es moglich eine Plattform zu schaffen, auf der sich die
Tanzcompagnie GieBen mit Partnern aus der Stadt fiir einzelne Projektteile vernetzt und
diesen dadurch einen ganz speziellen Schwerpunkt geben. Die Unterstiitzung der
Kulturstiftung des Bundes stellt eine groBe Anerkennung fiir die Arbeit des Stadttheater
GieBen im Bereich Schule und Theater vor allem aber fiir das Engagement von Ballettdirektor
Tarek Assam dar, der sich schon iiber viele Jahre Kontakte zu den verschiedensten
Einrichtungen in der Stadt aufgebaut hat und dem Zeitgendssischen Tanz in GieBen und
Umgebung zu groBer Aufmerksamkeit verholfen hat.

Der Jury lagen vor allem Projekte am Herzen, die kiinstlerisch {iberzeugten und das Potential
haben, Kinder und Jugendliche nachhaltig fiir den Tanz zu begeistern und Tanzer und
Schiiler sich auf Augenhohe begegnen.

Ausziige aus Tarek Assams Konzept

Die Grundidee lasst sich kurz zusammenfassen: Zu jeder Produktion der Tanzcompagnie
GieBen wird es ein begleitendes Schulprojekt der Integrierten Gesamtschule Busecker-Tal



geben. Fiir die Dauer von zwei Jahren (April 2012 — Friihjahr 2014) sind acht Projekte
geplant. Je nach Produktion wird entschieden, welche Jahrgangsstufe fiir das Stiick geeignet
ist. Zum Projektstart im April 2012 wird zum Tanzstiick HAUSRAT gearbeitet, das am 24.
Mai 2012 bei dem internationalen Tanzfestival "TanzArt ostwest" auf der TiL-studiobiihne
Premiere feiern wird.

Die jeweilige Projektklasse wird intensiv von einer Kiinstlerin oder einem Kiinstler betreut
und von ihnen Anregungen fiir eine eigenstiandige Auseinandersetzung mit dem Thema des
Stiickes und der korperlichen-tinzerischen Umsetzung bekommen. Die Jugendlichen sollen
den Zeitgenossischen Tanz nicht nur theoretisch, sondern auch in der Praxis — am eigenen
Leib — erfahren. Ein spontaner kreativer Prozess und ein aktiver Umgang mit Bewegung
stehen dabei im Vordergrund.

Zudem soll den Jugendlichen Einblicke in die Arbeitsweisen und den Arbeitsalltag von
Tanzern und Choreografen ermoglicht werden. So wird es Trainings- und Probenbesuche im
Ballettsaal, Gesprache mit dem oder den Choreografen, Rundgiange durch die Werkstitten
des Theaters und natiirlich Vorstellungsbesuche mit Nachgespréachen iiber das Gesehene und
Erlebte geben.

Am Ende einer sehr intensiven mehrwochigen Arbeit mit den Schiilerinnen und Schiilern der
jeweiligen Klasse steht eine Prasentation, deren Form abhéngig sein wird vom Thema des
Stiickes und den Ideen der Jugendlichen - Performances, aber auch Ausstellungen oder
Videoarbeiten sind denkbar.

Quelle: Stadttheater Giefen
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Bund fordert Tanzprojekte in Gie8en mit 125 000 Euro

von aus Stadt und Land

GieBlen | ,,Das ist eine ganz wunderbare Anerkennung der groBartigen Arbeit, die Tarek
Assam und die Tanzcompagnie GieBen hier iiber zehn Jahre geleistet haben. Dieser
kontinuierliche Prozess fithrte nun dazu, dass GieBen in Berlin als Tanzstandort
wahrgenommen wird“, erklart Intendantin Cathérine Miville erfreut.

Die meisten Kinder und Jugendlichen sind mit Tanz kaum vertraut und die vielfaltigen
Ausdrucksmoglichkeiten, die der Tanz bietet, werden haufig unterschatzt. ,,Ich freue mich
sehr, dass wir unser vorausschauendes Konzept nun verwirklichen und damit die
Kunstrichtung Tanz im Blick der Offentlichkeit noch tiefer verwurzeln kénnen*, so die Worte
von Tarek Assam.

Der TANZFONDS PARTNER - eine Initiative der Kulturstiftung des Bundes — méchte
wichtige Impulse fiir Tanz in der Gesellschaft und in Schulen setzen. Mit den Mitteln des
Fonds soll méglichst vielen Kindern und Jugendlichen die Gelegenheit geboten werden, Tanz
vor, auf und hinter der Biihne zu erleben. ,,Es werden Tanzorte und Compagnien gefordert,
die sich zwei Jahre lang fiir Schiilerinnen und Schiiler der Partnerschule 6ffnen,“ so
Hortensia Volckers, Kiinstlerische Direktorin der Kulturstiftung des Bundes.

Am 1. Mérz 2012 haben die Mitglieder der TANZFONDS PARTNER Jury nun 12 Projekte
ausgewihlt. Darunter auch das Konzept von Tarek Assam, Ballettdirektor des Stadttheaters
in GieBen, das mit einer Summe von 125 000 Euro unterstiitzt wird und eine zweijahrige
Zusammenarbeit mit der Tanzcompagnie GieBen und der Integrierten Gesamtschule
Busecker-Tal vorsieht.

Der Jury lagen vor allem Projekte am Herzen, die kiinstlerisch iiberzeugten und das Potential
haben, Kinder und Jugendliche nachhaltig fiir den Tanz zu begeistern und Tanzer und
Schiiler sich auf Augenhohe begegnen.

Hierbei stach Tarek Assams Konzept besonders hervor. Seine Grundidee sieht vor, dass es zu
jeder Produktion der Tanzcompagnie GieBen ein begleitendes Schulprojekt der Integrierten
Gesamtschule Busecker-Tal geben wird. Fiir die Dauer von zwei Jahren (April 2012 —
Frithjahr 2014) sind acht Projekte geplant. Je nach Produktion wird entschieden, welche
Jahrgangsstufe fiir das Stiick geeignet ist. Zum Projektstart im April 2012 wird zum
Tanzstiick ,Hausrat“ gearbeitet, das am 24. Mai 2012 bei dem internationalen Tanzfestival
,TanzArt ostwest“ auf der TiL-studiobiihne Premiere feiern wird.

Die jeweilige Projektklasse wird intensiv von einer Kiinstlerin oder einem Kiinstler betreut
und von ihnen Anregungen fiir eine eigenstindige Auseinandersetzung mit dem Thema des
Stiickes und der korperlichen-tanzerischen Umsetzung bekommen. Die Jugendlichen sollen
den Zeitgenossischen Tanz nicht nur theoretisch, sondern auch in der Praxis — am eigenen
Leib — erfahren. Ein spontaner kreativer Prozess und ein aktiver Umgang mit Bewegung
stehen dabei im Vordergrund.

Zudem soll den Jugendlichen Einblicke in die Arbeitsweisen und den Arbeitsalltag von
Tanzern und Choreografen ermoglicht werden. So wird es Trainings- und Probenbesuche im
Ballettsaal, Gesprache mit dem oder den Choreografen, Rundgéange durch die Werkstatten
des Theaters und natiirlich Vorstellungsbesuche mit Nachgesprachen iiber das Gesehene und
Erlebte geben.



Am Ende einer sehr intensiven mehrwochigen Arbeit mit den Schiilerinnen und Schiilern der
jeweiligen Klasse steht eine Prasentation, deren Form abhangig sein wird vom Thema des
Stiickes und den Ideen der Jugendlichen — Performances, aber auch Ausstellungen oder
Videoarbeiten sind denkbar.



FEINTNEDES
G|
TURSTITEES
ES|

NER

L

RBE
PART

E

AN

NDS

N
D

FONDS
ZFO

0

TANZ
T:

1
F

Iine

Giessener Allgeme

25.05.2012

DIEHL+
4311l

op’auRWab||e-13uassa|BfMmm

PIP ‘PRQISIM Wi Jyn 0E'ST pun

0E'PT USUISIMZ pun WNUSZUSPUNMN-DMS WP J0A Jyn $T SIq €T 1ung *£z ‘Beiswes ‘aa|ebury wnJjuazapeg Wi 4yn 0€'ST
I 0€'#T pun (4yn 0E'ST SIq TT) zejdusydary we slajesynpels sep uonejuasesdued|aids Jap 199 1unf *9T ‘Beiswes :ag
9sse|} Jop usbuniyniion a1a3dM "13LIS »UY Adued« BuN3|RISUBISA-SDUBLLIOIDd pun -wji4 epuaJQuab Jyzue] Inz 31p J9puly
SSNIYIsuy Wi ‘Wnasniy usaydsissayaqo Wap J0A Jyn 0€*0T Wn Bejuuos)sbuly uabjoy usbunuynyny a4s319m ‘Beisiauuog we
1S9M3IS0 HyzUe] I9p 1B)S WSp J0A SOIPNISIa)eay L Sap z3e|dIOA WP Jne Jem 2.31Wald *1S| 219559g Jop Jom ‘wnJdep 119415139
usydsidAy @dueg-19a.35 wi usp ais usbidz usaydanydoy pun ussag SIM URNIN usydejuld ) ‘oddnio-1aTT auie af jzuey s3

‘alalwald
19p puaiyem jeibojo sje yois 236132329 J9INYDS UIS puUn *UBYSS NZ USIEXE| JNB USWYRUINY SUISS USJIeM Joysiaqe we ‘syodd
3Im 3Is 232313|629 3569 *X 4|0y JeiBo3oieleay L ‘DD Jop 19q ULBZUR] ‘eAOURA0IS
eus(epbep pun piiH SIBW YIS Us1|19] H2GIRUSGO.d SIP ‘UIS|NYIS ZZ JW DSSEy] o
9Yuny duId dpJnm Jyemabsny ‘3e319|6aq Usgalo alubedwodzue] Jsp 3oMS USNBU S|IBMa[ mcu_E_m_wNuu.%wm%._%mcm%mﬂwm

W3p Nz usqo.d a1p ‘}exs(ebue us|Isuny| UoA ‘|l Jexdasng SOT Jop assey aule af ssep e : P ¥

16esaq »J[2sin0A ssaud-s9I« uoA jdozuoy Sep uuaq ‘uspJlom sisiueblo [jauyds srssnw

Uuep pun zig buejuy 1519 |YeMSNY US||OAUSIYS 9P UOA Jynyla Wessy 3aie] jaydns|jeg

SUSgalD "sepung sap Buny[RSININY JOp SANRRIIUT JBUID ‘ISUMBY-SPUOJZURL UOA

bunusp.od aip younp Piafo.d-uonesnps s36sjebue alyer 1PMZ jne SSaIp plim yd1Bowg

D 49INY2S-SOT 43p PHUNY J4aa

"H9M S[3IA S]ydeW UdIdpUE J3p IN|Y Spudednz J9p pun
uszue] -doH-diH wap Jw Jab6iute Buniyeaion 9Ip Jaqe ‘usaleT Jny JI|ezuaqold [31A Jydiu
UdIYeM 3SI se@ "uspunis JBIA BYD0\ SIp [ewUld ‘uaqold Nz 3197 aIs uajjey uaydo/n
I3IA NN “Zjesuig uspuabiyniaq wi Biiszydis|b jesaqn 3s! pliH jle|y uibobepedzue] pun
uis|nyss uspussamue udjje 1aq bunbaiyny ‘s1eteddeoloq aiyr usyonz uJ93|3 sjuuedsan

"UDYDI[IUSJQ SIP UB SDUBLLIOLID USBIINUIWUYDZ 12441
Hw yoIs a1s uslbem [el4 us3sIa WNZ el 19329sng SHI 19p UOA USUULID|NYDS pun 13[NYDS 19p SPRIYDS BYdSLIdZUR] 91547

1L WSp JOA udzue) >I8sng sne I3NYdS :»J|osInoA ssaid-soy«

¢T02°50°s¢T

8CIT ZI'SO'TE Bunydz sulRWaBb||y JaUsyaIn - USKINIQ [V - 1L Wap JOA USZUE) 3sng sne 19]NYDS :»J]9SIN0A ssaid-gn|«



DIEHL+
ETNTY TANZ

TANZFONDS P

Tanznetz.de, 15.09.2013 DE

IGS-PRESS YOURSELF/GIESSEN MEETS DANCEDIGITAL/ESSEX

Die Tanzcompagnie Gief3en, Schiiler der Gielener Intergrierten Gesamtschule Busecker
Tal und drei Kiinstler von dancedigital/Essex kooperieren fiir ein gemeinsames
medienbasiertes Projekt

IGS-press yourself erforscht die Verbindung von Tanz und neuen Medien

In Anlehnung an die Produktion "Sleepwalker" werden Mitglieder der Tanzcompagnie
GielBen, Schiiler der Intergrierten Gesamtschule Busecker Tal und drei Kiinstler von
dancedigital/Essex ein medienbasiertes Projekt tiber die Verbindung von neuen Medien und
Tanz durchfiihren.

IGS-press yourself ist eine auf zwei Jahre angelegte Projektkooperation zwischen der
Tanzcompagnie Gieflen/Stadttheater Gieen und der Integrierten Gesamtschule Busecker Tal,
gefordert von Tanzfonds Partner — einer Initiative der Kulturstiftung des Bundes.

Im Verlauf dieser Zusammenarbeit (April 2012 — April 2014) werden insgesamt acht
Teilprojekte, die sich aus immer wieder wechselnden Kiinstlergruppen zusammensetzen mit
jeweils einer Klasse oder Jahrgangsstufe der Schule realisiert.

Die Kiinstlerteams kommen jeweils aus der Tanzcompagnie Gieen und aus dem Umfeld
zeitgendssischer kreativer Tanzarbeit.

Im Vordergrund dieser Projekte steht sowohl die pddagogische Vermittlung von Tanz an
Kinder und Jugendliche, als auch die Vernetzung von Schule, Stadt, Region und Gesellschatft.
Die Présentationen finden an 6ffentlichen Schauplétzen des urbanen Lebens statt und suchen
die direkte Konfrontation mit den Biirgern der Region.

Dieser Schritt aus Schule und Theater heraus, geschieht sehr bewusst, zum einen um den
Schiilern eine professionelle Plattform zu bieten, zum anderen um ihr Bewusstsein fiir die
Korrelation von Tanz und Bewegung im 6ffentlichen Raum zu sensibilisieren. Ziel ist es, dass
die Schiiler, indem sie ihre Arbeiten einer breiten Offentlichkeit prisentieren, die
gesellschaftliche Funktion von Tanz erleben.

Im Verlauf der Projekte werden:

- Choreographien erarbeitet, ebenso wie Proben und Vorstellungsbesuche organisiert.
- Diskussionsrunden zu den Themen der Projekte mit Schiilern, Lehrern und den
kiinstlerischen Teams durchgefiihrt.

- praktische erfahrungsorientierte Workshops fiir die Schiiler durchgefiihrt.

- neue Medien in die Projektarbeit integriert

- Performances im urbanen Raum durchgefiihrt.

Weitere Informationen zu den bisherigen IGS-press yourself Projekten und allen weiteren von
Tanzfonds Partner geforderten Kooperationsprojekten auf:

www.ligs-pressyourself.de

www.tanzfonds.de

www.tanzcompagnie.de

www.dancedigital.org.uk




Finale von »|IGS press yourself«

Ergebnisse der zweijahrigen Kooperation der Tanzcompagnie mit Busecker Schiilern prasentiert

Das war ein grofier Abend fiir ein grofiarti-
ges Projekt: das »IGS press yourself«-Pro-
jekt. Zwei Jahre lang haben die Tanzcompa-
gnie (TCG) des Stadttheaters und die Inte-
grierte Gesamtschule (IGS) Busecker Tal ko-
operiert, Tanzer und Ténzerinnen, Trainings-
leiter und Choreografen sind in die Schule
gegangen und haben mit den ausgewdahlten
Projektklassen jeweils an einem Thema gear-
beitet. Die zwischen 11 und 16 Jahre alten
Schiiler (5. bis 10. Klasse) sind ins Theater
MmmmummP haben bei Proben zugeschaut und

as jeweilige Tanzstiick besucht.

Insgesamt sind acht Stiicke in den vergan-
genen zwei Jahren unter Ballettdirektor Ta-
rek Assam entstanden, diese boten verschie-
denste Themen und Ansatze zur Bearbei-
tung. Moglich war das umfangreiche Projekt
dank der Finanzierung durch den Tanzfonds
»Partner«, eine Initiative der Kulturstiftung
des Bundes. Das Projekt endet im August,
daher die Abschlusspréasentation. Die Ge-
samtkoordination hatte iiber die zwei Jahre
die Tanzpadagogin Maike Hild ibernommen,
die auch an diesem Abend unentwegt in Be-
wegung war und noch letzte demm erledigte.

Die Abschlussprasentation auf der Biihne
der Kongresshalle verlief zwar nicht ganz
pannenirei, schlieflich war kaum Zeit fiir ei-
ne Gesamtprobe, auch liefl die Aufmerksam-
keit im Laufe der zwei Stunden bei den Jiin-
geren im Saal nach, doch hatte das alles sei-
nen eigenen Charme. Es war schliefilich eine
Schulauffithrung, wenn auch eine besondere.
Es gab sogar ein Programmheft, in dem all
die vielen Beteiligten mit Namen genannt
werden. Die Moderation tibernahm Assam, er
gab auch die Kommandos fiir den ziigigen
Ablauf des Abends.

Zu Beginn zeigten die TCG-Mitglieder je-
weils einen Auszug aus dem Biihnenstiick,
sie tanzten in unterschiedlichen Konstella-
tionen vom Solo bis zur achtkopfigen Grup-
pe. Dadurch bot dieser Abend auch einen
wunderbaren Querschnitt fiir Erstseher und
groBen Wiedererkennungseffekt fiir Fans der
Tanzcompagnie. Dann folgte eine kleine An-
moderation durch Vertreter der jeweiligen
Projektklasse, schliefilich wurde das Arbeits-
ergebnis der Schiiler prasentiert.

Wie viel Arbeit darin steckt, das wurde al-
len Anwesenden noch einmal deutlich. Fir

Kleinen.

die Schiiler stellte diese Art der Projektar-
beit eine neue Herausforderung dar, die auch
den Zusammenhalt hat wachsen lassen, wie
ein Schiiler sagte. Eine Klasse (jetzt 10e)
hatte sogar zweimal mitgemacht: 2013 ent-
stand das Video zu »Hypnotic Poison« mit
dem Thema Mobbing, das aktuelle war ein
eher tanzerisches, auch é#sthetisch anspre-
chendes Video zu »Sleepwalker«.

Die allererste Projektklasse hatte sich vor
zwei Jahren mit der Produktion »Hausrat«
beschaftigt und musste sich ihr eigenes
Stiick noch einmal »draufschatfen«. Auch
nicht so einfach, wie sie feststellten. Bei
»Dornroschen« hatte man sich eine Kurzver-
sion des Stiicks ausgedacht, getanzt in froh-
lich bunten Kostiimen. »Siddhartha« hatte
zur Beschiftigung mit den Ténzen anderer
Volker gefiihri, gezeigt wurde ein charman-
ter indischer Tanz. »Der Blick des Raben« in-
spirierte zu einer »Scary Class«, in der es um
Angste des Schulalltags ging.

einfach fallen lassen, das ist Umweltschutz im

(Foto: dkl)

Wirklich beeindruckend, was von den zwei
Stiicken des »Horta-Projekts« in der Schii-
lerversion geworden ist: der Rhythmus wur-
de mit Plastikbechern und Klatschen produ-
ziert, die Symmetrie des Biithnengeschehens
im Laufen der Gruppe nachgeahmt, und das
alles hoch konzentriert. Zum Schluss gab es
noch einmal eine junge Gruppe, die in wei-
Ben Schutzanziigen das ganz aktuelle Stiick
»Die Wirrnis der Pinguine« zum Thema Um-
weltschutz auf ihre Weise interpretierten:
Abfall nicht einfach fallen lassen, das ist
Umweltschutz im Kleinen. Choreografin Yu-
ki Kobayashi safl vor der Bithne und zeigte
mit kleinen Gesten an, welche Bewegungen
dran waren. Durchaus komplex fiir die junge
und quirlige Schar.

Der gegenseitige Dank war groB. Schullei-
ter Matthias Brotkorb war froh, in dieses un-
gewohnliche Projekt eingewilligt zu haben.
»Dartuber werden wir alle auch in Zukunft
immer wieder sprechen.« dkl

§ —— §
J
GieBener Allgemeine
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,Pinguine“ schossen den Vogel ab

AUFFUHRUNG Tanzcompanie des Stadttheaters und Gesamtschule Busecker Tal iiberzeugten in Kongresshalle GieBen

Von Heiner Schulz

-

BUSECK. Einen groRen Erfolg ver-
zeichneten jetzt die Tanzcompagnie
des Stadttheaters und die Integrierte
Gesamtschule Busecker Tal (IGS) in
der Kongresshalle. ;,IGSpress yourself”
hief das Projekt von Tanzern und Cho-
reografen, in dem sie zwei Jahre lang
Schiiler mit ihrer Arbeit vertraut mach-
ten und ithnen halfen, eigene kleine
Tanzprojekte zu schaffen.

Tanzchef Tarek Assam und Direktor
Matthias Brodkorb moderierten. Viele
Mitglieder der Tanzcompagnie hatten

7 =¥

Sehr engagiert zeigten sich die Busecker
Schiiler.

sich in die Gesamtschule begeben und
jeweils aktuelle Produktionen vorge-
stellt. Die Schiiler erhielten fachménni-
sche Unterstiitzung dabei, an diesen
Beispielen eigene kleine Produktionen
zu entwickeln. Die Ergebnisse wurden
bereits an verschiedenen Orten in der
Stadt gezeigt. Die Kiinstler arbeiteten
jeweils mit einer Klasse zusammen.
Die Schiiler sollten eine professionelle
Plattform fiir diese Arbeit erhalten so-
wie fiir die gesellschaftlichen Funktio-
nen von Tanz und Theater sensibilisiert
werden. Ein Feld, auf dem Assam
schon ziemlich lange erfolgreich titig
ist, das ihm am Herzen liegt und in der
IGS gern bearbeitet wurde.

Welch ein Privileg, richtige Tanzer im
Unterricht zu haben, die man befragen
kann und die einem richtigen Tanz
konkret zeigen — so nahe kommt man
sonst nie an das Geschehen heran.
Hinzu kam die Hilfe beim Entwickeln
der eigenen Vorstellungen. Die Schiiler
bedankten sich bei der Vorstellung
ihrer Ergebnisse denn auch teils sehr
herzlich bei den Tinzern. Die zeigten
am Abend jeweils kurze Ausschnitte
aus ,Hausrat®, ,Dornroschen®, ,Hy-
pnotic Poison®, ,Siddharta“, ,Der
Blick des Raben®, ,Sleepwalker®, ,The

Mit der Auffithrung ,Wirrnis der Pinguine” haben die Darsteller einen groBartigen Eindruck hinterlassen.

Horta Project® und schlieBlich ,Die
Wirrnis der Pinguine* — alles in allem
eine ordentliche Portion Tanztheater.
Dennoch nahmen sich die naturge-
miR einfacheren Ergebnisse der Schii-
ler — angefangen mit der jetzigen Klas-
se 7e und ,Hausrat“ — durchaus respek-
tabel aus. Vor allem konnte man gut er-
kennen, wie intensiv die jeweiligen Be-
mithungen um Zusammenarbeit wa-
ren, um Koordination der tanzenden
Gruppe und die Umsetzung des ge-
steckten Ziels. Das war eie zentrale

Vorgabe des Unternehmens. Einige
Gruppen zeigten als Ergebnis ein Vi-
deo, etwa zum Thema Mobbing; auch
darin waren sorgfiltig choreografierte
Szenen und so das Resultat intensiver
Kooperation zu sehen.

Besonders einprigsam war die Um-
setzung des ,Horta Projects“ durch die
Klasse 9c. Hier wurden eine rhythmi-
sche Choreografie gezeigt, lebhafte
Biihnenbewegung und nicht zuletzt
deutliche Konzentration, die dem Spiel
spiirbare Geschlossenheit verlieh. Den

N

Fotos: Schulz

Vogel schoss allerdings die 5c ab. Thre
Umsetzung der ,Wirrnis der Pinguine“
zeigte eine geradezu beseelte Hingabe
und beachtliche Geschlossenheit. Da-
zu kam noch eine deutliche Portion
Verschmitztheit bei der Umsetzung -
Riesenbeifall fiir diese groRe Leistung,
Das sah zudem sehr attraktiv aus, auch
hier hatten die Tdnzer Caitlin Rae-
Crook, Lea Hladka, Yuki Kobayashi
und Torsten Orloff ganze Arbeit geleis-
tet. Ein sehr angenehmer Abend und
ein hoch respektables Projekt.



Zum Thema Mobbing

Tanzcompagnie und IGS Busecker Tal zeigen Ergebnis des Education-Projekts

Das kreative Ergebnis des dritten Educa-
tion-Projekts der Tanzcompagnie Gieen
(TCG) mit der Integrierten Gesamtschule
(IGS) Busecker Tal wurde nun im Jugendzen-
trum Jokus vorgestellt. Die Fordermittel fir
»IGSpress yourself« kommen von der Bun-
deskulturstiftung in Berlin und laufen tiber
zwei Jahre. Das Konzept sieht vor, dass die
von Schulleiter Matthias Brodkorb ausge-
wéahlte Schulklasse sich das jeweils neue
Tanzstiick der TCG anschaut und auf dieser
Basis, begleitet von zwei Tdnzern oder Tanz-
trainern der TCG, Eigenes erarbeitet. Fiir die
Betreuung insgesamt ist die Tanzpidagogin
Maike Hild zustandig.

Das erste Mal war bei der TanzArt ostwest
im vergangenen Jahr von den Schiilern zu se-
hen und zu hoéren. Die Klasse 4 hatte sich
zum Thema »Hausrat« tdnzerisch einiges ein-
fallen lassen. Das aktuelle Projekt ging von
dem Tanzstiick »Hypnotic Poison« aus, in
dem es um Ausgrenzung und Geheimnisse
ging, daher waren mit der Klasse 9e etwas
altere Schiiler ausgewahlt worden. Die Jun-
gen und Madchen um die 14 tanzen nicht, sie
haben in getrennten Gruppen Filme zum

Thema Mobbing gedreht. Sie haben selbst
gespielt und sich gegenseitig gefilmt, die Mu-
sik dazu ausgewahlt und Informationstafeln
gemacht. Begleitet wurden sie von den Tén-
zern Michael Bronczkowski und Esteban Ba-
rias.

Eingangs stellten die Jugendlichen kurze
Standbilder zum Thema Gewalt in Gruppen.
Nach der Begrilung durch Ballettdirektor
Tarek Assam wurde der professionell ge-
schnittene Film gezeigt. Darin gibt eine Jun-
gen-Szene, in der es um Ausgrenzung am
Rande eines Fufiballspiels geht, oder es wird
einer, der liest, von anderen gedrgert, es wird
auch geschlagen und getreten. Die Madels
gehen eher subtiler vor, sie stéren sich an den
schlechten Geriichen, die andere verbreiten.

Diese Kurzfilme werden im Rahmen des
Festivals »TanzArt ostwest« auf Bildschir-
men an weiteren Orten in der Stadt zu sehen
sein. Wann sie im Nordstadtzentrum gezeigt
werden, hingt davon ab, wann die Renovie-
rung beendet ist. Das vierte Education-Pro-
jekt lauft gerade an, inspiriert vom neuen
Tanzstiick »Siddhartha«, das heute Abend im
TiL uraufgefiihrt wird. dkl
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Barias (sitzend, 2. v. r.) und Michael Bronczkowski (3. v. r.).

Die Jugendlichen der IGS Busecker Tal auf der Treppe im Jokus mit den Ténzern Esteban

(Foto: Wegst)



	20120307_Giessen_TP110
	20120307_Giessener-Zeitung.de_TP110
	20120525_Giessener Allgemeine_TP110
	20130915_Tanznetz.de_TP110
	Abschlusspräsentation Allgemeine
	Abschlusspräsentation Anzeiger
	Pressebericht Edu 3 Gi Allgemeine

